
VELO/RADlI
BYC/BICI
ÖH SAFT auf der Umweltmesse

GroBes Besucheri nteresse weckten di e
Fahrräder, di e vom Referat für SAFT
der ÖH-Techni k auf der Grazer Um­
weltfachmesse dem Publikum ·präsen­
tiert wurde. 4 Tage lang konnten
di e Messebesucher ei n völl i g neues
Radfahrgefühl erleben. Vom Angebot,
mi t den ausgeste11 ten Radexoten an
Ort und Stelle eine Probefahrt zu
unternehmen, wurde rege Gebrauch
gemacht. Besonders das Li egerad
hatte es den Besuchern angetan: Nach
kurzer Gewöhnungszei t an di e unge­
wohnte Sitzposition war jeder von
dieser neuen alten Art des Rad­
fahrens (immerhin wurden ähnliche
Räder erstmals schon in den 20er
Jahren gebaut) begeistert: Ent­
spannte, aufrechte Sitzposition,

guter Rundumblick und vor allem hohe
Kraftentwicklung durch Abstützung
des Rückens gegen die Sitzlehne.
Besonders auf Uber1andfahrten ist
dieser Fahrradtyp konku~enzlos.

Außerdem gab I s noch zu sehen: Ei n
Hängesatte1-Ve10, dessen Sattel,
auf dem man aufrecht sitzt, inden
Kurven mitschwingt und die Stöße
abfängt. Ein Allwetterfahrrad mit
erodynamisch geformter Kunststoff­
kabine gegen Wind und Regen. Und
ein Lastenrad mit Elektromotor.

Interessiert zeigte sich übrigens
ni cht nur das Pub1i kum, son<Er"n auch
die Zollwache: Obwohl die Rader nur
zum Zweck der Ausstellung nach Graz
gebracht wurden und unverkäuflich
waren, wurde der Nachwei s der Ent­
wicklung der Einfuhrzölle verlangt.
Uneinsichtig hieß es dann Beschlag­
nahme. Schließlich "begnügte" man
si ch damit, den SAFTl ern ei ne hohe
Kauti on abzuknöpfen. Ei n schöner
Betrag der Behörde zur Hebung des
Umweltbewußtseins.

FAHRGAST GRAZ
Der 5-er fährt wi eder

Anno 1926 wurde als letztes StraBen­
bahnteilstück in Graz die Strecke
über den Schönaugürtel dem Verkehr
übergeben.
Nach fast 60 Jahren war di e damals
neu gebaute Schönaubrücke den heu­
ti gen Verkehrsbelastungen des Indi­
vidualverkehrs nicht mehr gewachsen
und man entschied sich zu einem
Neubau.
Gleichzeitig wurde der StraBenraum
des gesamten Schönaugürte1s neu
gestaltet.
Im Zuge dessen konnten auch ei ni ge
MaBnahmen des "Besch1euni gungspro­
grammes für StraBenbahnenMverwirk­
licht werden.
Leider war es nicht möglich die
durchaus real i sti sche Führung der
Straßenbahn auf dem Schönaugürte1
auf ei genem Gl ei skörper zu· verwi rk­
lichen.
Man versuchte aus den gegebenen
Högl ichkei ten das Beste zu machen:
Bei den Kreuzungen wurde der ÖV
(öffentl i che Verkehr) aus dem
übrigen Verkehr ausgebunden. Stadt­
ei nwärts konnte von der Neuhol dau­
gasse bis zur C. v. Hötzendorfstraße
eine eigene Fahrspur eingerichtet
werden.
Bei der Kreuzung Lagergasse wurden
di e Gel ei se so verschwenkt , daB
mittig eine Abbiegespur angelegt
werden konnte, damit die Straßenbahn
von den Autofahrern nicht behi ndert
wird.
Völlig vergessen wurde auf die Be­
vorzugung der StraBenbahn bei den
Lichtsignalanlagen, womit ein Groß­
teil der Beschleunigung wieder ver-

loren gi ng. Es ist zu hoffen, daß
dies bald nachgeholt wird.
Am 12. Oktober 1986 wurde der
Schönaugürte1, der vor 60 Jahren
als letzte Teilstrecke des grazer
Straßenbahnnetzes wieder-Meröffnet"!
Durch unsere Inititative ging die
Linie 5 nach eineinhalbjähriger
Einstellung mit einem großen Fest
wi eder in Betri eb. In Andri tz war
ein Apfelfest vorbereitet und in
Punti garn spi e1te di e Straßenbahner­
kapelle zum Frühschoppen auf.
Von 9.00 bis 13.00 Uhr präsentierten
di e Verkehrsbetri ebe ei nen Quer­
schnitt ihrer Straßenbahnfuhrparkes.
Vom Oldtimer bi s zum modernen Acht­
achser konnten di e Grazer (i nnen )
das MneueM Fahrgefühl ausprobieren.

Unser Zi e1 (Fahrgast Graz) war es,
die Besucher über den Stellenwert
des öffentlichen Verkehrs in Graz
zu informieren. Neben einem ge­
schichtlichen Rückblick in Form
einer Fotoausstellung, im von der
Ursprungstype staJllllenden TW 22 aus
dem Jahre 1899, hatten wir mehrere
Info-Ständer aufgestellt. Anhand
von Plänen, Fotos und Modellen stel­
l ten wi r di e neue Stra8enbahnremi se
in der Steyrergasse, die gerade
in Auslieferung befindlichen sechs­
achsigen Gelenktriebwagen der SGP­
Graz vor. Beeindruckt waren viele
über di e zahl rei ch bi s ins Detail
vorhandenen Ausbaupläne der Straßen­
bahn, wie:
- Streckenverlegung - Lange Gasse
- Schleife laut Andritz
- Verlängerung der Linie 1 (UKH)
- Verlängerung der Linie 6 (Eis-

teichsiedlung)

- Umbau Jakominiplatz (Wende-
schleifenkonzept)

- Straßenbahnlinie Jakominigürtel­
Griesplatz-Karlauergürtel

- Neubaulinie Straßgang-Oon Bosco­
Griesplatz-Lendplatz-Fröbe1park­
Gösting
usw.

Regen Zuspru~h fand unsere Di skus­
sionsecke, 1n der man sich über
die vorangeführten Ausbaupläne und
über das Beschleunigungsprogramm
näher informieren konnte.
Zusammenfassend kann gesagt werden,
daß das Interesse und der Zustrom
der Besucher wei t über unseren Er­
wartungen 1ag, was uns in unserer
Arbeit bestärkte.

bauer/hirzer

Info:
Wir der FAHRGAST GRAZ treffen uns
jeden Montag um 18.00 inder ÖH
der TU Graz, Rechbauerstraße 12.

ZIVILDIENST

Seit eineinhalb Jahren müssen Zivil­
diener einen ein-monatigen Grund­
lehrgang am Beginn des Zivildienstes
ableisten. Die Einführung dieses
Grundlehrgangs ist die schwerwiegend­
ste Veränderung am Zivildienst seit
seinem Bestehen. Mit Ausnahme von
Wi en, wo di e Zi vil di ener abends
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